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Deutsches Reich .
Ran manu über die Verfassung von

Elsaß -Lothringen .
In der Sitzung des Reichstags vom 26 . Januar hat

der Reichstagsabgeordnete Tr . Naumann zu dem Gesetz¬
entwurf zu einer Verfassung für Elsaß -Lothringen aus -
gesührt :

Nach meiner Kenntnis des Landes ist mir zweifelhaft,
ob die Beruhigung mit dieser Vorlage eintreten wird .
Es spielt sich hier etwas ab , was Viele bedrückt . Tie
Verfassung eines einzelnen Staates wird nicht von die¬
sem Einzelstaat gemach : sondern von einem Körper , dessen
Mehrheit keine Fühlung mit diesem Einzelstaat hat . Ich
Mrse zunächst die Frage auf , wieweit Bund es rat
und Reichstag zuständig sind. Elf aß - Lothrin -
gen eine solche Verfassung zu geben . Tie for¬
melle Zuständigkeit wird von keiner S te bezweifelt, Wohl
aber die sachliche . Tie Aushebung des bisher geltenden
Rechtes , soweit es geändert werden Kl, raus; durch die
gesetzgebenden Faktoren geschehen , dw dieses Recht ge¬
schaffen haben , also durch Buirdesrat und Reichstag . Es
versteht sich aber nicht von selbst , daß das Neue, ums
nun au diese Stelle gesetzt werden soll , hier in Berlin
geschaffen werden muß . Es ist ein Unterschied zwischen
den: Wahlgesetz und dem Berfassuugsgesetz. Das Wahl¬
gesetz wird einer späteren Revision durch Elsaß-Lothringen
überlassen , das Verfassungsgesetz dagegen kann hier nur
durch den Reichstag abgeändert werden . Tie ganze Zu¬
sammensetzung der Ersten Kammer ist aber nur eine
rein elsaß-lothringische Frage . Und so gibt es iroch vie¬
les andere . Wir haben uns tragen müssen ob nicht die
Stoffverteilung zwischen den beiden Gesetzen noch anders
geordnet werden kann , damit die Elsaß -Lothringer doch
etwas mehr Recht bekommen. Manchem wird das als
Formalismus erscheinen, den Elsässern erscheint es nicht
so . Bei der mecklenburgischen Versassungsfrage haben
die Regierung und die Parteien der Rechten erllärt , das
gehe den Reichstag nichts au . man dürfe den Mecklen¬
burgern nicht vorgreisen : wenn es ihnen gefiele, solle
man ihnen die von Gott gegebenen Verhältnisse lassen.
Heute treten nun dieselben Herren auf , und wollen die
Wässer schlechter behandeln als die Mecklenburger . Von
Herrn Wassermann ist die Vorlage als guter Mittelweg
empfohlen worden . Das hört sich ganz gut an , nur nicht
für die ETaß -Lntbringer . Wenn die württembergischc Ver¬

lesen ist das wichtigste Werkzeug zur Selbstkuitur.
scbönbach .

Die Versuchung.
»tj

Roma» von Robert Graf Wicken bürg .
Nachdruck verboten .

(Fortsetzung . )
dioch am selben Tag erschien Tr . Silber mit seinen

Klienten bei Tr . Riedinger zmd blies mit vollen Backen
Mr Rückzug .

Gegen Zusicherung der Unterlassung jedes gerichtlichen
Schrittes gegen sie, unterschrieben Porger und Goldfuchs
zähneknirschend den bewußten Revers und lieferten ihre
Exemplare des dreifach crusgefertigten pminösen Vertrages

Außerdem gaben sie die Erklärung ab, daß keiner¬
lei Wechselverbindlichkeitenusw. bestündcrr. Nun konnte
bic Firma im Handelsregister gelöscht werden - Reitlinger
Mr alleiniger Besitzer aller ihrer Aktiven und leider
Mch Passiven !

Tr . Riedinger hatte für seinen Klienten einen glän¬
zenden Sieg erfochten — freilich einen Pyrrhussieg -
rrber wehr war eben nicht zu wollen !

Bei der Bank war in diesen Tagen der schriftliche
Ertrag der Grmninbacher Holzverwertung eingelaufen ,
A ganzen Rest ihres Depots an die Firma Porger und
^ stne ehestens zu überweisen — aber sonderbarerweise
Werte die Kasse so lang mit der Erledigung , bis ihr die
-^ chrich zukam, daß Dispositionen ohne die Unterschrift^ Herrn von Reitlinger keine Gültigkeit mehr hätten !

T>ic Konkursverhängung wurde annulliert , fast noch
khe sie erfolgt war !

So standen die Tinge , als Reitlinger in Gesellschaft
Franz Brauners , der den vollständig vcrzweifelren Freund

der wachsamen Fürsorge einer guten Kinderfrau um-
8äb. nach Grummbach abreiste.

Van Berta hatte er in einen: trostlosen Brief voll
mühender Liebe und bitterer Entsagung Abschied genom-

— aus immer ! Er hatte sie nicht mehr sehen wollen !
^winal fühlte er sich nicht berechtigt, noch unter ihre
'Wen zu treten , und dann — wozu denn ihr und sich

sassungsreform vom Reichstage gemacht worden wäre ,
stellen Sie sich die Stimmung in Württemberg vor ! Ge¬
freut hat es mich , daß der Staatssekretär auf die erste
Rede Bismarcks über Elsaß -Lothringen zurückgegriffcn hat .
Später tvar Bismarck nicht mehr so optimistisch, später
war er abweisender .

Vierzig Jahre sind vergangen , seit Elsaß -Lothringen
zu uns gekommen ist . Daß es zu Deutschland gehört ,
wissen auch die Einwohner . Man will aber seine eigene
Kultur aufrechterhalten . Daher kommt auch der Wunsch
zu einer Autonomie . Tie Einwohner wollen das¬
selbe haben, was die Badener haben und die anderen
Bundesstaaten . Das ist auch das was Bismarck als Ziel
seiner Wünsche vvrausgesehen hat . Tie Vorlagen sind
zu zurückhaltend. Drei neue Stimmen im Bundes¬
rat kann inan nicht schaffen . Offiziell werden wir er¬
fahren , daß die Hauptfrage ist , ob diese drei Stimmen
preußisch oder nichtpreußisch sind. Ter Bundesrat hat
nach 40 Jahren noch immer das Problem von 1867 und
1871 , zvieviel Stimmen preußisch und wieviele nicht
preußisch sind. Ta redet man über mangelnden Reichs¬
sinn im Lande und in den Reichslanden , und im Bundesrat
scheint es doch auch daran zu fehlen ! Recht fraukfur -
terisch im alten Sinn des alten Parlaments in Frank
surt . (Sehr richtig ! links . ) Bei einem industriellen Unter¬
nehmen würde man lachen , wenn man sich über die Stim¬
menverteilung nicht einigen könnte. Alles , was uns be¬
richtet wird , macht den Eindruck von historischer Ar¬
terienverkalkung . Dazu kommt die Frage der
Gewalt des Reichskanzlers . Ter Ka i ser war ursprüng¬
lich nur gedacht als der Aussührcr der Beschlüsse des
Bundesrats . Jetzt scheint es anders werden zu sollen,
und das verstimmt die Elsaß-Lothringer . Gegen die
Person des Kaisers >vird im Elsaß nicht häufiger

' etwas
eingewandl , als im übrigen Deutschland . Die Personal¬
srage kann also ausscheiden. Das m o n ar ch i s ch e P r i n-
zip hat aber in diesen 40 Jahren zweifellos keine mo¬
ralischen Eroberungen gemacht. Tas spricht nicht gegen
das Prinzip an sich, das spricht nicht gegen die Elsässer
an sich , das spricht nur gegen die Verbindung der Elsässer
mit diesem Prinzip . Ä Jahre hat man den Versuch
gemacht , die Elsässer an diesen Gedanken zu gewöhnen.
Man hat sie daran gewöhnen wollen , daß die Monar¬
chie erblich ist und die Beamten ernennt . Elsaß hat
nun ' seine Beamten gesehew die Beamten der Monarchie ,
die aber nicht im Elsaß groß geworden sind . Tarans
erklärt sich auch , daß die Ölehaltsverhältnisse nicht besser >

geregelt sind. Es ist zweifellos richtig , daß diese Beamten
schlecht bezahlt sind im Vergleich zu anderen . Sie sind um
30 Prozent schlechter gestellt . Tie Fürsorge für die Be
amten hat sehr gelitten , besonders dadurch, daß unter
Beamte waren , die als Import empfunden wurden . Mau
kommt zu der Auffassung , daß auf dem Boden auf dem
einmal der monarchische Gedanke zu Ende gewesen , er¬
sehe schtver neu cingepslcmzt werden kann . Tas zeigt auch
Elsaß -Lothringen . Man sollte deshalb ein gewisses Ver¬
ständnis haben für die Wünsche der Elsässer in Bezug aus
die Selbstverwaltung . Mit dem Worte Republik ver¬
binden sich sonderbare Anschauungen . Als ob man erst
durch eine Revolution hindurchgehcn müßte . Davon will
znan im Elsaß nichts wissen . Tie Elsässer wollen keine
erbliche Herrschaft lprben , ebensowenig wie die Bürger
von Berlin eine erbliche Bürgermeisterschaft haben wollen .
Ter monarchische Gedanke ist eben nicht beliebt in Elsaß -
Lothringen . Ich halte eS für meine Pflicht diese Stimm¬
ung zu schildern, wenn ich auch nicht näher daran ' ein -
gehen will .

Elsaß-Lothringen soll trotz der Reform kein eige¬
nes Recht haben . Nur einen Teil bekommt es, und
auch darüber besteht Mißstimmung . So ist Mißsti m m -
u n g über das Zweikaminers y st e m vorhanden . Wei¬
ter gibt es Mißstimmung über dieRegelung der B nd
get frage . Tie Regierung bekommt xiein pvuvoir sür
den Konsliktfall . Diese Regelung kann unsere Billigurrg
nicht finden , und daraus müssen wir hier Wert legen,
daß (Äsaß-Lothringen dieselben Rechte erhält , wie die
Bundesstaaten . Tie Erste Kammer ist nicht beliebt,
aber sie ist das kleinere Nebel . Tie Elsässer wollen lieber
anstelle des Bundesrats in Berlin eine Erste Kammer
in Straßburg haben . Tie Erste Kammer ist eiu künst¬
liches Gebilde . Nur in Berlin ist das preußische Herren¬
haus ein historisches Gewächs. Wir wünschen aber , daß
das preußische Herrenhaus künftig einmal ebensowenig z«
sagen haben wird , als in England das Haus der Lords .
Für Elsaß -Lothringen hat die Erste Kammer keine hi¬
storische Bedeutung . Ter Senat in Frankreich ist doch ettvas
ganz anderes als eine deutsche Erste Kammer .

Im allgemeinen hoffen wir , daß Elsaß -Lothringen
etwas unabhängiger gemacht wird von Berlin als in der
Vorlage vorgesehen ist . In dieser Richtung sind viele
Wünsche laut geworden . Man hat lebenslängliche
Statthalter verlangt . Tas wird als ein Entgegen¬
kommen angesehen . Tas Wahlrecht , tvic es vorge-
schlagen ist , bedarf ebenfalls noch der Erweiterung . Wir

den Pfeil noch tiefer in das hoffnungslos verwundete Heiz-
stoßen ! ?

Herr Brauner sandte seinen alten vertrauten Ober¬
buchhalter und einen erfahrenen Ingenieur — der eine
sollte mit Salomon Gans ' die pekuniären Verhältnisse
der Firma in Liquidation prüfen , der andere begutachten,
was sich mit der halbfertigen Fabriksanlage anfangen lasse.

Nach acht Tagen hatte Reitlinger einen ziemlich klaren
Ueberblick über seine Lage ! Wenn es ihm gelang , Gnunm -
bach Kl dem seinerzeit dafür gezahlten Preis zu verkaufen,
reicht der Erlös mit dem Bankdepot -Rest zusammen/ nach
Abzug der Hypotheken gerade zur Deckung aller Ver¬
pflichtungen . Tie unvollendete Fabrik mit allem Inventar
blieb ihm noch als Ueberschuß

Im ersten Augeirblick empfand Reitlinger fast etwas
wie freudigen -Schrecken — in der Fabrik steckten ja 150 000
Kronen drin . . . ! Wenn die noch sein waren . . . ? !
Der Wert war ja vorhanden . . . !

Aber wie rasch wurde die schüchtern aufkeimcnde
Hoffnung grausam vernichtet !

Wie sollte dieser Wert nutzbar gernacht werden ? Der
Techniker erklärte die ganze Anlage für total verpfuscht :
die Gebäude unzweckmäßig angelegt , die Maschinen alte
Lagerchüter, deren Lieferanten froh sein mochten, sie an
Unkundige um ein Sündengeld losgeworden zu sein usw .

„ Wenn einer da ein vernünftiges Holzstoffwerkl draus
machen will, " sagte der Fachmann in seiner derb -gemüt¬
lichen Art „ muß er alles hinausschmeißen und den ganzen
Krempel niederreißen !"

So konnte also dieses tote Kapital beim Verkauf des
Gutes wonrö glich noch ein Hindernis bilden wenn es
für einen Industriellen unbrauchbar tvar , so war es einem
Landwirt sicher nur im W ' g !

Reitlinger wollte die einmal erwachte Hoffnung nicht
nicht so rasch wieder fallen lassen :

„ Kann man denn nicht wenigstens die Maschinen
verkaufen ? Sie sind doch ganz neu und haben ein Heiden¬
geld gekostet . . . !"

Ter Ingenieur zuckte die Achseln :
„ Spezialmaschi neu unterderhand verkaufen — ist im-

mer eine böse G ' schicht' - - und jetzt erst so einen vorsünd -
flutlichen Plunder ! Tie Lieferanten werden sich schwer
hüten und sie zurücknehmen — und ein anderer gibt Ihnen
vielleicht den Alteisenpreis dafür . . . ! Der einzige Rat ,
den ich Ihnen geben kann," dabei klopfte er den bitter
Enttäuschter : vertraulich auf die Schulter , „ ist der : beten
S fleißig zu unserm Herrgott , daß er die ganze Quetschen
radikal niederbrennen laßt ! Tenn das einzig Vernünf¬
tige , was Ihre Herren Kompagnons gemacht haben
daS war die verrückt hohe Versicherung . . . !"

„ Vielleicht haben Sirs selber einmal so ein bißsl
anzünden wollen !" hatte Franz Brauner lachend dazu
bemerkt. „ Im übrigen aber is das ein schwacher Trost ?
Wem : so was niederbrennen soll — dann brennt 's ganz
sicher net !"

Nach dieser Unterredung war Reitlinger in einer- ganz
seltsamen Verfassung, die seinem Freund ernste Sorgen
bereitete ! Erst war er wie niedergeschmettert, saß stunden¬
lang in sich versunken da, ohne daß ein Wort aus ibm her-
anszubringen war , und seine Augen starrten mit einem
beängstigenden Ausdruck auf einen Punkt , den er offen¬
bar gar nicht sah !

Tann wieder rannte er wie ein Besessener herum
plan - uud ziellos - sprach sehr viel und verworren ,

und das nervöse Zucken um Augen und Nase, das er
sich in letzter Zeit angewohrtt hatte , nahm erschreckend«
Timensiönen an .

In solchen Momenten ergiiu ; er sich mit einer wahren
Wollust,in dm bittersten Selbstvorwürsen . Er schalt sich
einen Narren , der mit offenen Augen freiwillig in sein
Verderben gerannt war , und der sin Schicksal vollauf
verdient .lprtte ! Er . zählte Franz eine Unzahl kleiner
bensächlicher Episoden auf , die jede für sich hätten ge¬
nügen inüssen, ihn zu warnen , tausend kleine Züqe an
seinen Exgesellschaftern , die ihm klar und deutlich l>e-
weisen mußten , woran er mit ibnen war . roenn er sich
nicht plind gestellt hätte in seiner unbegreiflichen Ver-
rcnrntheit !

(Forrjeviinci wlgl .)



müsse » einen grundsätzlichen Forischrilt , ein
Vorbild für' die anderen Bundesstaaten , schaffen . Es
ist doch etwas altfränkisch , daß wir im Deutschen Reiche
unsere Staatsbürger -rechte sammeln müssen wie Feuer¬
versicherungspolicen . Deshalb : Machen wir keine über¬
großen Bestimmungen über die Landeszugehörigkeit , schaf¬
fen wir deutsche Reichsbürger ! Tie Aufenthalts --
b e s ch rank n n g soll deshalb g e mildert werderr . Setzen
wir sie , wenn es nötig ist, also auf ein Jahr fest und

sehen nur weiter von der königlich sächsischen Alters -

bestimm ung ab . Selbst wenn die Leute etwas zu¬
nehmen im Alter an Gnade , Weisheit und Verstand bei
Gott und den Menschen , so ist es doch etwas zu viel , an
zunehmen , daß das politische Verständnis im Verhält¬
nis von 3 zu 1 wächst . Lassen wir doch den Kleinkram
min ! (Sehr richtig ! links . ) Es freut mich , daß trotz der

bezrichneten Unvollkommenheiten das Vvrgeschlagene Wahl¬
recht große Vorzüge hat , lvenigstens gegenüber dem wel¬
ches heute im ersten Bundesstaat , Preußen besteht . Wir
' reuen uns , daß der Herr Reichskanzler Gelegenheit hat
mit der .Harmonie und Systematik , die sein ganzes Leben
auszeichnet , heute hier das elsaß -Lothringische Wahlrecht ,
wie es vorgeschlagen wird , zu verteidigen und nun hoffent¬
lich auch in Preußen bald einen entsprachelrden Gesetzent -

entwurf als Ministervräiidem verlegen wird . , ^Lebhafter
Beifall links .)

*

Kaisers Geburtstag
ist in der üblichen Werse gefeiert worden : in Berlin durch
die große Gratulariouscour , Festgottesdienst , Familien
diners im Schloß und Festoper , Festmahl des Reichs¬
tags , wobei der Präsiden : Graf Schwerin -Löwitz den Kaiser
als „ Hort des Friedens und „ Mehrer des Reichs " feierre ;
an den Höfen den- Bundesstaaten durch fürstliche Mahle und
im Ausland durch Veranstaltungen in den deutschen Ge¬
sandtschaften und Kolonien . Dar Kaiser revanchierte sich
mit einer Unmasse von Auszeichnungen , die sich über die

preußische Bürokratie ergossen .

Der RcichstagSwahlkreis Saarbrücken
ist für Herrn Bafsermann eine ziemlich sichere Sache .
Sticht so sicher ist, ob es den Nationalliberalen gelinge »
wird , ihren Führer aus eigener Kraft durchzubringen .
Bei den Blockwahlen 1907 wurden in der Hauptwahl abge¬
geben 21 334 nattonattiberale Stimmen . 19 183 für das
Zentrum , 2922 sozialdemokratische ; in der Stichwahl siegte
der Nationalliberale Boltz mit 22 668 Stimmen gegen
21220 klerikale ; es hatte also ein Teil der Sozialdemo¬
kraten für ihn gestimmt . Gelingt es Herrn Bafsermainr
nicht , die zur absoluten Majorität etwa fehlenden 800
Stimmen im ersten Wahlgang aufzubringen , so wird er in
der Stichwahl die Hilfe der Sozialdemokraten der Sicher¬
heit halber nicht von der .Hand weisen dürfen .

rj-

Berlin , 27 . Jan . Das Abko m m e n der R e i ch s-
p o st und der wür r t e m b c r g i s che n P ostve r w alt -

;u ii g über die Verwendung gemeinsamer Wort¬
zeichen erfährt mit 1 . April eine Aenderung . Seit
dem Jahre 1901 führt die württembergische Postverwaltung
dieselben Wertzeichen wie die Reichspost . Ter Erlös , den
jede der beiden Verwaltungen aus dem Absatz der Wert¬
zeichen erzielt , wird zwischen den beiden Verwaltungen
nach einem bestimmten Satz berechnet . Bei der Einführung
genzcinsamer Marken hatte man einen jährlichen Steiger -

ungszuschlag von 8,426 Prozent zu dem damals ange¬
nommenen Ertrage vereinbart . Diese Berechnung ist für
Württemberg stets sehr vorteilhaft gewesen . Tie Ein¬
nahmen stiegen in Wirklichkeit bei der Reichspost im Durch¬
schnitt viel mehr , so daß Württemberg höhere Erträgnisse
zuslossew als es aus eigenen Wertzeichen hätte erzielen
können . Vom 1 . April an wird deshalb der Anteil Würt¬
tembergs niit 4,2282 Prozent der jährlichen Gesamtein¬
nahmen berechnet , ein Maßstab , wie er schon früher vor¬
gesehen war . Die Gesamteinnahme wird für 1911 ans
474 Millionen , für 1912 auf 495 Millionen geschätzt.
Württemberg erhält also im kommenden Rechnungsjahre
rund 20 050 000 Mark , im nächsten 20 930000 Mark .
Eine Kündigung des neuen Vertrags durch das Reich
kann nur zum Schluß der württembergischen Etaisperiode
erfolgen . Diese umfaßt je drei Jahre , zunächst 1911
bis 1913 .

Berlin , 27 . Jan . Tic Nordd. Allg . Ztg . meldet :
Das Bankhaus S . Bleichröder hat den bisherigen Ge -
t
' andtcn in Mexiko und Geh . Legationsrat Bünz zum
deutschen Delegierten beim Vcrwaltungsrat der türkischen
Staatsschuld ernannt . Bünz hat die Ernennung ange¬
nommen .

München , '28 . Jan . Ter Prinz re ge nt hat die
deutschen B u n d cs f ü r ste n gebeten , von einer persön¬
lichen Gratulation bei Anlaß seines 90 . Geburtstages ab -
zufehen .

Frankfurt a. M . , 28 . Jan . König Al so ns von
Spanien hat dem ProfcssorEhrlich das Großkreuz
vom Alwnsoorden und den Titel „ Exzellenz " verliehen .

Bamberg , 27 . Jan . Das Staatsminifterium des
Innern genehmigte die direkte Einfuhr französi¬
schen Schlachtviehs in Bamberg und zwar dürfen
vorerst wöchentlich 25 Stück Ochsen eingebracht werden .
Die Genehmigung eines weiteren Gesuches um Einführung
von wöchentlich 100 'Schweinen ans Frankreich wurde in
sichere Aussicht gestellt .

Nürnberg , 27 . Jan . Ter Iunglibcrale Ver¬
ein Nürnberg ist in dem Fo rt s chr i t r l i ch e n
Vc > lksv e rein anfgegangen .

Hannover , 27 . Jan . Der Vorsitzende der Han¬
noverschen Handwerkskammer Obermeister Plate , ist
zum lebenslänglichen Mitgliede des Herrenhauses er¬
nannt worden . Plate steht an der Spitze der deutschen
Handwerkerbewegung und genießt in Handwerkerkreisen
großes Vertrauen . Er ist Obermeister der Klempnerinnung
und steht seit Gründung der Handwerkskammer an deren
Spitze . Ferner ist er Vorsitzende : des Deutschen Hand¬
werks - und Gewerbekammertages und vor einigen Jahren
wurde er auch zum Mitglied des Landesgewcrbcratcs er¬

nannt . Politisch gehöri Plate zur Mittelstandspartei mit
etwas freikonservativem Einschlag . Bei der letzten Reichs¬
tagswahl wurde' er im Wahlkreise Hannover -Linden als

Einignngskandidat der bürgerlichen Parteien aufgestellt ,
ohne jedoch die Unterstützung der Nationalliberalen zu fin¬
den . Für die nächste Reichstagswahl hat Plate eine wiche.
Kandidatur abgelehnt mit der Begründung daß er nicht
Kandidat des schwarzblauen Blocks sein wolle .

Mülhausen , 26 . Jan . In der gestrigen Gemeinde -
ratsfitzung wurde ein Antrag auf Abschaffung dSr sogenann¬
ten gleislosen Bahn abgelehnt , Tie „ Gleislose "

,
durch

'
die sich Mülhausen schon längst zum Gespötte aller

Fremden gemacht hat , hat sich von Anfang an als ein

verfehltes Unternehmen herausgestcttt , an dem die Stadt

monatlich zwischen 1000 und 2000 Mark verliert .

Ausland .
Eine Frrtervcntion in Portugal ?

Tie Gerüchte über eine Intervention in Portugal wol¬
len nicht verstummen . Als in jüngsten Tagen ein italieni¬

sches Geschwader auslief , und der Zweck nicht klar erkenn¬

bar war . tauchte die Vermutung auf . das Königreich
Italien wolle im Interesse des verwandten , vertriebenen

portugiesischen Königshauses Oiewaltschritte tun . Doch
das Flottenmanöver galt nur . den Türken , die auch schnell
fügsam geworden sind . Neuerdings wird wieder die be¬

waffnete
'

Intervention Spaniens in dem portugiesischen
Nachbarland erörtert , weil die Beamten - und Ar -

beiterausständc in Portugal nach Spanien hinüberzngrejsen
droben . Tie spanische Regierung weist ein Eingreifen in

Portugal zwar entschieden ab , aber sie macht auch keine

Miene , die portugiesische Regierung anzuerkennen . Das
Ministerium in Lissabon gerät allmählich durch die Bor - ,
enthalrnng der Anerkennung seitens der auswärtigen Stin¬

ten in eine mißliche Lage . Ter Deutsche Kaiser hat die

Ehren zurückgegeben , mit denen ihn das königlich Portu¬
giesische Heer einst beschenkt harte , und andere Monarchen
sind diesem Beispiele gefolgt . Als Märchen kann man
es aber bezeichnen , daß England und Deutschland über¬

eingekommen seien , Spanien mit der Intervention in Por¬
tugal und der Wiederherstellung des Königtums zu 'be¬

auftragen und dabei diplomatische und militärische Hilfe

zu gewähren . Ein derartiges Vorgehen widerspräche schon
dem Völkerrechte . Kein Staat macht sich bei inneren Strei¬

tigkeiten in einem fremden Lande zum Richter , indem er

für die eine oder die andere Partei durch diplomatische
Schritte oder gar durch militärisches Einschreiten den Aus¬

schlag zu geben sucht . Es ist Sache des neuen Regiments
in Portugal , ob

'
es sich zu behaupten glaubt . Zweifel

darüber scheinen in den Kabinetten der Großmächte wohl
crlvacht zu sein , weil die Anerkennung so lange ansbleibt .

Die Verweigerung derselben hat allerdings die Be¬

deutung einer völkerrechtlichen Unfreundlichkeit , und brau

empfindet dieselbe in Portugal stark . Als einzelne Staaten

einst mit der Anerkennung des Königreichs Italien zö¬

gerten , entzog Cavour ihren Konsuln die Exequatur . Weil

Frankreich und Spanien Eromwell die Anerkennung ver¬

sagten , kam es zum Kriege . Aber das jetzige Portugal ist

nicht kräftig genug , um seine Anerkennung durch Macht¬
mittel erzwingen zu können . Andererseits vermag der

portugiesische Ministerpräsident , auch nicht wie einstmals
der Berliner Oberbürgermeister Kürschner , zu sagen : „ Ich
kann warten .

" Tenn die. Gärung im Lande ist groß . War¬

ten kann eigentlich mir König Manuel , der jüngst , seit
seiner Flucht mit der Zigarette im Munde , das erste Le¬

benszeichen wieder von sich gegeben hat , indem er erklären

ließ , daß er aus seine Rechte als Portugals König nicht
verzichte . Das Signal zur Rückfahrt nach Lissabon wird
aber erst durch England ausgegeben , wenn die Dinge in

Portugal zu neuer Umwälzung reif finb , und wenn König
Manuel nicht versäumt hat , sich den Briten durch Ver¬

sprechen cnnigcr kolonialer Perlen verbindlich zu machen .
*

PariS , 27 . Jan . Aus Brest wird gemeldet : Der
englische Tampser Arden , der mit einer Srzladuug nach
Rotterdam ging und am 18 . ds . bei Plogoff strandete ,
wurde von den Küstcnbewohncrn vollständig a » geplün¬
dert . Es wurde eine Untersuchung eingeleitet , um die
Strandräubcr ausfindig zu machen .

London » 28. Jan . Nach einer Meldung aus Hale -
fax ist in der Stadl Mitteton ein ganzes Ge¬

schäft sv - i c r t el durch Feuer zerstört worden . Ter

Schaden beträgt 150 000 Mollars .
Madrid , 27 . Jan . Wie der Ministerpräsident be-

kanntgibt , wird König Alfons auch Ceuta und den
anderen spanischen Städten in Nordasrika , die er bei Ge¬
legenheit seiner Reife nach Melitta nicht gchehen hat , ei¬
nen Besuch abstatten .

Barcelona , 28 . Jan . Im Volks Haus ist eine
Blechh ü ch s e , die mit Schießpulver gefüllt ivar , cxplo -
di e rt , ohne . Schaden anzurichten .

Stockholm , 26 . Jan . Ter Zentralverband der schwe¬
dischen Friedens - und Schiedsgerichts -Vereine hat an das
norwegische Storthing -Nobel -Komitee die Aufforderung ge¬
richtet , in diesem Jahre den Nobelfriedenspreis
zwischen dem deutschen Redakteur der „ Friedenswarte "

,
Fried , und der Deutschen Friedensgesell¬
schaft zur Verteilung zu bringen .

Guagaquil , 28 . Jan . 200 peruanische Soldaten
haben den Grenzort in Ecuador angegriffen , drei
Ecuadorianer wurden getötet , acht verwundet .

Charbin , 27 . Jan . Gestern sind hier an der Pest
33 Chinesen gestorben . Heute erlagen hier der Pest die
russische Aerztin Lebcdcw , ein Student der Medizin u . ein
Heilgehilfe . Ein zweiter Heilgehilfe ist erkrankt . Aus Si¬
birien sind zur Verstärkung der in den Pestgebieten tätigen
Medizinalpersonen sechs Aerzte mit 50 Gehilfen gesandt
worden .

Allahavad , 27 . Januar. Ter Kronprinz hat
gestern und heute die hier etablierte Ausstellung be¬
sichtigt und besonders der deutschen Abteilung sein In¬
teresse zugewendet . Abends ist der Kronprinz nach Bena¬
res abgereist .

Württemberg .
Fortschrittliche Volkspartei Grotz-

Stnttgarts .
Tie Fortschrittliche Volks Part ei von

G r o ß - S t u t tg a r t hielt unter dem Vorsitz des Prj .
datier Reis im Eharlortenhos eine außerordentlich stark
besuchte geschlossene Versammlung ab . Aus der Tagesord¬
nung stand neben der Beratung der neuen Vereins -Statn .
ten und dem Schulgeld unserer höheren Schulen das
Wahlabkommen mit der N a t i o n a l l i b e r a le >:
(Deut schen ) Partei im e rste n R e i ch s tags wa hl -
kreis . Nach kurzer Begründung durch Herrn Jlg und
kurzer Tebatte wurde einstimmig folgende Resolution ,
angenommen :

Im Verfolg der zwischen der Fortschrittlichen
Volkspartei und der Nationattiberalen Partei Württem¬
bergs bctr . Wahlabmachungen fordert die heutige Ver¬
sammlung alle A n h änge r un d Freunde der
F o r 1 s ch rit t l ich e n B o l k s p a r t e i im ersten Wahl¬
kreise auf , auch bei der nächsten Reichstagswahl einmü¬
tig für den Kandidaten der N a t i o n a l l i be r § -
len Partei einzutreten .

Hieraus folgte die Beratung und Beschlußfassung über
die aus Grund der Landessatzungen nötig gewordenen
neuen Satzungen für die Fortschrittliche Volkspatte :
aus Stuttgart und Groß -Stuttgart . Abgeordneter Löch -
ner referierte hierauf über die geplante Aenderung des
Schulgeldes unserer höheren Schulen . Redner wandte jüh
dann gegen die starke Differenzierung zwischen
den Staatsanstalten und denen des übrigen Lan¬
des und wünschte eine gleichmäßige Behandlung des
'Schnlgeldnachlasses im Anschluß an die Bestimmungen des
Volksschulgesetzes . Er behandelte dann eingehend die Or-

ganisationssragen (Aushebung der Elementarschulen und
des «Einjährigen -Privilegiums usw . ) Die von der Re¬
gierung vorgeschlagene Erhöhung des Schulgeldes sei aber
als entschieden zu hoch abzulehnen . Nach kurzer Dis¬
kussion , an der Mittclschullehrer Fischer und Reattehrcr
Dam bach leilnahm , schloß der Vorsitzende die Versamm¬

lung .

Ulm , 26. Jan . Die Junge Volkspartei bs-
schloß in ihrer Generalversammlung einstimmig ihre Ver¬

schmelzung mit dem Volksvercin . Tie Vereinigung
init einem Mitgliederbestand von 270 wird zum alten
Volksvercin (Fortschrittliche Volkspartei ) geschlossen über¬

gehen .

Der Landesverband selbständiger Dekorateure ,
Sattler nnd Tapezierer für Württemberg und

Hohenzollern E . B
hielt in den Tagen vom 26 . bis 28 . Januar in Stutt¬

gart seinen 4 . Verbandstag ab , der sehr zahlreich be¬

sucht war . Damit verbunden war eiire sehr reichhaltige
Ausstellung von Spezialitäten und Rohmaterialien , de¬
ren einheitliches Arrangement vom Vorstandsmitglied , De¬
korateur Th . Braun -Stuttgart , entworfen , in seiner An¬

passung an die neuzeitlichem Entwicklungen in der De¬
koration eigenartig und höchst ansprechend wirkt . Nach¬
dem am Donnerstag Adolf Haag einen Vortrag über

Tapezieren moderner Tapeten gehalten hatte , folgte am

Freitag Vormittag ein Vortrag von G . Ga stel über

Legen von Linoleum .
Nachmittags begann unter zahlreicher Beteiligung die

Landcsversammlung unter dem Vorsitz des Ver¬

bandsvorsitzenden Th . Fischer mit einer Begrüßungs¬
ansprache ' . Weitere Ansprachen hielten der Vertreter des

Ministeriums des Innern und der Kgl . Zentralstelle für
Handel und Gewerbe , Reg .-Rat Tr . Abele , der Ver¬
treter der württ . Gewerbevereine und des Handwerks in
der Ersten Kammer , Malermeister Schindler , für die
vier Handwerkskammern Sekretär Tr . Gerhard - Stutt¬
gart , für den Bund für Handel und Gewerbe , Frebc -

nius , und mehrere Delegierte . Anwesend war auch d«

Landtagsabg . Hiller . In seinem Bericht gab der Vor¬

sitzende Fischer in entschiedener Weise dem Unwillen
darüber Ausdruck , daß die Handwerkskammern Ulm und

Reutlingen der höflichen Bitte um Ausfertigung v«

Adressen der Berufskollegen zwecks Versendung von Ein¬
ladungen zum Besuch der Landesversammlung nicht ent¬
sprochen haben . Besonders aber der ablehnende Bescheid
der Handwerkskammer Reutlingen fordere zu berechtigter
Kritik heraus . In demselben heiße es : „ Zu unserem Be¬
dauern sehen wir uns nicht in der Lage , Ihrem Ersuchen
zu entsprechen , da wir für Organifationsbestrebungen . aus
welche die Handwerkskammer keinen Einfluß oder in welche
sie wenigstens keinen Einblick hat , grundsätzlich kein Adreß-
materia ! zur Verfügung stellen . Auch wollen wir nicht
verfehlen , darauf hinzuweisen , daß die unseres Erachten »

vielfach einseitige Tätigkeit Ihres Verbandes , worunter
wir hauptsächlich die völlige Nichtbeachtung der wettvol¬
len und gesunden genossenschaftlichen Betätigung verstehen,
mancherlei Bedenken wachzurufen geeignet ist .

" Nach einer
Entgegnung des Handwerkskammersekretärs Frey tag -'

Reutlingen wurde dieser Punkt verlassen , indem die Er¬

wartung ausgesprochen würde , daß die Handwerkskammer
Reutlingen in Zukunft den Verband objektiver beurteilen
werde .

Nach Erstattung des Kassenberichts wurden die Neu¬
wahlen vorgenommen . Sowohl der 1 . Vorsitzende Fi¬
scher , wie der zweite Vorsitzende Braun wurden ein¬
stimmig wiedergewählt . Es wurde sodann beschlossen, die

„ Bayerische Tapcziererzeitung " für das einzige Publika¬
tionsorgan zu erklären . Von der freien Sattler - und Ta-

pezier -Jnnnng Reutlingen lag folgender , von Sekretär
Frey tag kurz begründeter Antrag vor : Das immer
stärkere Vordringen der Abzahlungsgeschäfte selbst in mitt¬
leren Städten und die Beliebtheit dieser Art des Waren¬
bezugs nicht nur unter dem Publikum der weniger be¬
mittelten Kreise , sondern auch der sogenannten bessereit
Kreise verlangt energische Abwehrmaßregeln seitens des

selbständigen Handwerks . Ta nicht Wohl angenommen
werden darf , daß der Kauf aus Abzahlung verboten oder
qnf andere Weise unmöglich gemacht wird , so dürste kan«!
ein anderer Weg übrig bleiben , als durch Gründung von



Herlaufsgeriossenschafteil bezw . durch Verbirrdung der
Innungen mit Kreditgenossenschaften eine ähnliche Ein
Achtung zu treffen . Ter Landesverband wolle dieser wich¬
tigen Frage seine Aufmerksamkeit schenken und der näch¬
sten Hauptversammlung geeignete Vorschläge unterbrei¬
ten.

" Damit war die Tagesordnung erschöpft, lieber
den Ort der nächsten .Lanüesvcrsarmnlung wird die nächste
Halbjahrsversammlu ng cirtscheiden .

*

Aus Sc'M Landtag . Ter soeben ausgegebenen
achten Zusammenstellung der Regierungsent¬
schließungen zu den ständischen Beschlüssen
ist u . a . zu entnehmen : Auf Beschluß der Abgeordneten¬
kammer , die Regierung zu ersuchen , die ihr gegenüber der
katholischen Kirche zusteh enden Rechte nach der Richtung
zur Amvendung zu bringen , daß die Zöglinge des
Priest er seminars gegen ungerechtfertigte Entlassung
aus dem Seminar gesichert sind, wird mitgeteilt , daß ent¬
sprechende Verhandlungen mit dem bischöflichen Or¬
dinariat eingeleitet sind. Ter Wunsch, daß den Volks¬
schullehrern der Besuch der Hochschule durch
Staatsstipendien erleichtert werde, soll erfüllt werden . Zu
der von der Kammer empfohlenen Veräußerung der Sa¬
line Sulz an die Stadt Sulz usw. , Einstellung der
Saline , wird bemerkt, daß die Verhandlungen mit der
Stadt über die Veräußerung sich als wenig aussichtsvoll
erwiesen haben , daß sich aber der Ertrag der Saline wie¬
der gehoben habe und die Einstellung des Betriebs sich
vorerst nicht empfehle. Auf verschiedene Wünsche nach
Aenderung d es I a g dge s e tz es wird gesagt , daß der
Entwurf einer umfassenden Aenderung dieses Gesetzes in
Arbeit sei . Ebenso ist die Frage einer stärkeren Ver¬
pachtung der Staatsjagden in Behandlung .

Stuttgart , 28 . Jan . Im Einlauf der Zweiten Kam¬
mer befand sich heute ein Antrag des Amtsgerichts Ehingen
ans Genehmigung der strafrechtlichen Verfolgung des kon¬
servativen Abgeordneten Tr . Rübling wegen Körper¬
verletzung des Gutsverwalters Burckhardt in Talsteuß -
Lingen. Ter Antrag wurde dem Geschäftsordnungsausfchuß
überwiesen. Tie Mitteilung des Präsidenten erregte stür¬
mische Heiterkeit.

Reuenbürg, 27 . Jan . In der Generalversamm¬
lung der Kraftwagengefellschaft Neueiümrg --Her renalb,
wurde beschlossen, die Kursfahrtcn ans die Strecke Her-
rerralb-Wildbad auszudehnen , Rundfahrten Neuenbürg -
Marxzcll -Herrenalb -,DobLl -Wildbad auszuführen und da¬
bei einen direkten Wagen Wildbad -Herrenalb -Baden ab¬
zuzweigen . Zu diesem Zweck- würde das Stammkapital er- ,
höht . Beschlossen wurde ferner die Anschaffung eines
dritten Ansfichtswagens und die Erbauung eines Wagen¬
schuppens in Neuenbürg .

Nah und Fern .
Et« Grotzftner

hat in Ocschelbronn bei Pforzheim vier Wohn¬
häuser und sechs Scheuern eingeäschern

Totgedrückt.
Ter Bauer Schilling von Böhringen OA . Urach

hatte auf zwei Schlitten Stangen geladen . Auf dem Hin¬
teren Schlitten saßen der Vater und der 11jährige Sohn
des Bauern , als der Schlitten an einer Umkrümmung um¬
stürzte und die beiden unter sich begrub . Ter Knabe wurde
von der Last erdrückt, während der Vater gerettet wer¬
den konnte.

Eine vierfache Mordtat.
In Ilsenburg tötete in der vergangenen Stach der

Arbeiter Becker in airgetrunkenem Zustande mit einem
Best seine Frau , seine Schwiegertochter und zwei
kleine Enkelkinder . Ter Mörder versteckte sich so¬
dann aus dem Boden des Hauses . Ms Morgens der
Sohn des Mörders von der Arbeit zurückkehrte , fand
er die Getöteten im Wohnzimmer in gräßlichem Zustande
vor. Seine Frau gab noch Lebenszeichen und wuÄw
sofort ins Krankenhaus geschafft , wo sie hoffnungslos dar¬
niederliegt. Tor Täter versuchte , sich auf dem Boden des
Hauses aufzu hängen ; er wurde jedoch noch rechzeitig
abgeschnitten und verhaftet .

Ei» Kartoffel-Rekord .
In Newyork — wo sonst — wurde in diesen Tagen

eine Kartoffel ausgestellt , die der amerikanischen Land¬
wirtschaft alle Ehre macht . Sie stammte aus dem Staate
Idaho , hatte ein Gewicht von nicht weniger als 822 Gramm
und einen „Taillenumfang " von 68 Zentimeter . — Ha !
Was müssen die Bauern in Idaho für — mordskluge
Leute sein, um solch Kartoffeln M züchten !

Im KellergebLude der Gräflich Rechbergschn Braue¬
rei in Weißen stein bei Geislingen brach Feuer aus ,
dem ein Teil des Anwesens mit samt dem Inhalt zum
Opfer siel .

Gerichtssaal .
Wer andern eine Grube gräbt . . .

Herein-gefallen ist der geschiedene Goldarbeit « : Artton
Kaufman n ans Pforzheim , der sich an einem ,/ilten
Bekannten" in Exsingen rächen wollte . Vor ach Jahren
hatte er diesem, dem Bmrmschulbesitzer Vögele, einmal
Obstbäume beschädigt und dafür 3 Atonale Gefängnis er¬
halten . Jetzt fuhr er wieder nach Ersiugen und brach,
schnell aus der Bahnho -stvirtschaft nach dem 600 Meter
entfernten Grundstück gehend, dort vier Bäume ab . Kr
wußte nicht, daß Vögele inzwischen das Grundstück ver¬
kauft hatte . Noch unangenehmer war ihm, daß der Po¬
lizeihund „ Hassan" von Pforzheim die Rach heraus -
brachte . „ Hassan" lief von dem Acttr nach der Bahnhof -
"
wirischst u,nd , verbÄlte den -'Stuhl , aus dem Kaufmann
Mftgvn hatte . Das Gericht hielt ihn trotz Leugners schul¬
dig und verurteilte ihn wiederum zu drei Monats « De-
Vingchs.

Heilbronn , 27 . Jan .
'
Gestern fand hier die erste

Verhandlung in den zahlreichen Strafsachm wegen Ver¬
gehens gegen das neue Wcingesetz statt . Ter Wirt
Baumgär tu er von Klein sachsen heim hat im letz¬
ten Herbst von hier zwei Eimer neuen Rotwein gekauft,
dem der Weinhändler schon ein Quantum gezuckerten Ti -
rolerwein zugesetzt hatte . Ohne die vorschriftsnräßige An¬
zeige zu erstatten , inischte der Angeklagte in seinem Keller
diesem Wein , der nach seinem Taftirhalteri zu sauer war ,
ca . 120 Liter Zuckerwasser bei und verkaufte ihn an seine
Gäste . Tie Srraftammer nahm Fahrlässigkeit an nnd er¬
kannte auf eine Geldstrafe von 50 SN und Kosteniragung .
Von einer Einziehung des Weines wurde , weil Vorsätzlich¬
keit verneint wurde, Abstand genommen .

Leonberg, 27 . Jan . Tie ans Montag den 30 .
Januar auberaumte Verhandlung vor dem Tisziplinar -
gerichtshof in Sachen des früheren Schultheißen Bock
in Weil im Torf , der bei der Strafkammer des 1 .
Landgerichts in Stuttgart die Wiederaufnahme des gegen
ihn geführten Strafverfahrens wegen Beihilfe zur Unter¬
schlagung beantragt hat , ist abbestelll und auf unbestimmte
Zeit vertagt worden.

München , 27 . Jan . Ter Oberjäger Josef Schätz -
lcr bei der 4 . Kompanie des 1 . Jägerbataillons war trotz
seines durchaus ungünstigen Prüsungsattestes mit der
Ausbildung von 13 Rekruten betraut worden . Er
beschimpfte die Leute fortgesetzt und mißhandelte sie
in äußerst roher Weise. So ließ er einen Jäger ein 62
Pfund schweres Kohlenbecken solange stemmen, bis dieser
aus Erschöpfung am ganzere Leibe zitterte . Darauf mußte
der Maure noch in Liegestütz Hebungen machen. Im Un¬
terricht stieß er den Mannschaften den Kopf an die Wand ,
rirrt sie aufmerksamer zu machen. Wiederholt trat er den
Leuten zur Korrektur auf die Zehen . Er riß die Leute
an den Ohren und schlug sie mit dem Seitengewehr auf
die Firtger . Von den mißhandelten Soldaten traute sich
monatelang keiner eine Beschwerde gegen den Oberjäger
vorznbringen , bis die Quälereien durch Zufall zu Ohren
des Korrrpcmiechefs kamen. Vom Kriegsgericht der l . Di¬
vision ivnrde Schätzler wegen fortgesetzten Mihpräuchs der
Tienstgewalt zu drei Monaten Gefängnis und
Tegradation verurteilt .

Luftschiffahrt
Im Luftschiff über den Atlautischcn Ozean

Nach einer Meldung aus Kiel wird das in der dor¬
tigen .Luftschi ffHalle in Montage befindliche Luftschiff „ S u -
chckrd " twn der transatlantischen Flugerpcdi -
tiou bis Mitte Februar fertiggestellt . Mit diesem Luft¬
schiff soll, was Wellmann mit unzureichenden Mitteln
und ohne ernsthafte Vorbereiturrgen als Reklametrick ver¬
sucht l)at , als ein rviffenschaftlich und technisch wohlvor -
bcreiteter Plan unternommen werden : der Flug über
den Ozean . Tie Expedition soll Anfang Mai von
Porto Grande auf den Kapverdischen Inseln ans¬
gehen und versuchen, in rvestlicher bis südwestlicher Fahrt
die N o rd kü st e S ü da m er i ka s oder eine derkleinen
Antillen zu erreichen. Bei einer Fahrtdauer von etwa
fünf Tagen ist eine Wegstrecke von 3500 bis 4000 Kilome¬
tern zurückzulegen. Das Luftschiff „ Suchard " ist für seine
besondere Aufgabe in jeder Weise ausgerüstet . An Stelle
einer Gondel trägt die Gashülle , die bei einem Durch¬
messer von 17,2 Metern und einer Länge von 60 Metern
etwa 9400 Kubikmeter faßt , ein seetüchtiges Boot ,das durch dieselben Motoren , die die Luftpropeller an¬
treiben , nnd auch mit Hilfe einer Wasserschraube bewegt
werden kann.

Kustos Tr . Eugen Al t in München bespricht in Pe -
termanns Mitteilungen die wissenschaftlichen Voraussetz¬
ungen und Konsequenzen des Planes . Tie Route , die die
transatlantische Flugexpedition verfolgen will , liegt im
Gebiet des Nordost Passats . Tie . Resultate der be¬
sonders von der deutschen Seewarte in den sogenannten
Qnadratarbeiten niedergelegten Untersuchungen über diese
Luftströmung fordern geradezu heraus , grundlegende Vcr - ,
suche der Luftschiffahrt in dieses Gebiet mehr oder we¬

niger gleichmäßiger Winde zu verlegen . In diesem Auf¬
suchen günstigster meteorologischer oder allgemein geophy¬
sikalischer Vorbedingungen für Versuche der Lustfchiffahrt
liegt die Hauptbedeutung der neuen Expedition . Professor
Hergesell hat es einmal ausgesprochen, die Aeronau -
ttt müsse ebenso ihre Seglerwege suchen wie die Schiff¬
fahrt , nnd die transatlantische Flugexpedition darf den An¬
spruch erheben, als erste diese wichtige Aufgabe im großen
zu versuchen.

*

Rew-Uork , 27 . Jan . Curtiß erhob sich in einem
besonders konstruierten Aeroplan in der Bai von San
Ticgo (Kalifornien ) von der Oberfläche des Wassers , um¬
flog die Bai und ließ sich wieder auf dem Wasser nieder .

Vermischtes .
Die Geschichte einer Ehe .

Mehr Leid als Freude in der Ehe hat Frau Louisa
von Könitz, eine reiche. N ew Yorker D a m e, erfahren .
Louisa wird in einem amerikanischen Telegramm als eine
„ sehr schlanke, ziemlich gut pusgcbesserte Person von über
50 Jahren " beschrieben, ihr Gatte , „ Baron von Könitz",
als ain schneidiger, hübscher junger Mann von milttärifchein
Aeußern , 27 Jahre alt . .Louisa ist eine Tochter des ver¬

dorbenen Generals Twen, von dem sie, wie jede ihrer bei¬
den Schwestern , eineinhalb Millionen Mark geerbt hatte ,

-Airs einem Feste der „ Globetrotter " hatte sie den „ Baron "
ckc« nen .gelernt und war so entzückt von ihm, daß '

sie ihn
in Vas Hans ihrer Mutter lud . K. Könitz machte dem
zärllichkeiösbedürftigen , alternden Mädchen auf seine Weise
den Hof . Louisa glaubte sehr bald zu empfinden , daß
ihr Freier es nicht ans ihr Geld abgesehen haben konnte,

. .denn er war ja ftWst ein sehr reicher Mann — wie er,
ohne deutlich zu werden, hatte dnrckbllcken Kissen , und die
Photographien von „ seinem Ahnenschloß" in Schlesien wa¬
ren unzwttsälihaft echt . „Die Photographie lügt nichts
suchte sie die warnende Mutter nnd Schwestern zu be¬

ruhigen . „ Nein , aber der „ Baron " lügt !" antwortete
diese irnd wollten ihr die einzige große Freude ihres Le¬
bens verderben . Sie fuhr deshalb mit dem „ Baron "
zur Hochzeit nach New -Uersey, wo er alles vorbereitet
hatte , und kehrte als „ Baronin " wieder nach Newyork
zurück . Er hatte ihr versprochen, sie mit nach Deutschland
zu nehmen . In dein Ahrrenschloß , abgeschieden non aller
Welt, wollten sie die Flitterwochen in stillem Glück ver¬leben, aber jetzt überredete er .Louisa, erst eine Reife nachFlorida zu machen , wo eben die Saison ihren Höhepunkterreicht hatte . Tort pugxkommerr, kaufte der „ Baron "
sofort zwei Automobile , beide natürlich mit ihrem Gelde.Tie schönsten jungen Tarnen lud er ein, mtt ihm auszufah -
ren^ die „ Baronin " mußte allein fahren — das sei jetzt
so Sitte unter den oberen Zehntausend ! § r taufte pracht¬vollen Schmuck für seine Freundinnen mit dem Geldeder „Baronin " und gab seinen Freunden festliche Gelage
zu Ehren der „ Baronin "

. Sie zahlte und zahlte irnmer
wieder nnd würde vielleicht noch jetzt zahlen, aber eines'Tages , als Könitz urit einer Irenen und sehr hübschen
Freundin über die Straße ging , da verleugnete er die alt «
Dame , die ihm begegnete, und erwiderte den Gruß der eige¬nen Frau glicht . Das war selbst der geduldigen Louisa
zu viel . Sie fuhr nach Newyork zurück und « rgagiette
sechs Detektive , die ausspüren sollten, wen sie eigentlich
geheiratet hatte . Tiefe .Detektive gaben vor dem Scheid-
uugsgerichte an , daß Könitz ein bekannter internationaler
Gauner sei , der kurz vor seiner Verheiratung nrit der
Tochter des Generals Emen ans dem Zuchthause von
Trertton entlassen worden war . Er ist spurlos verschwun¬den . Das Gericht Hat sein Urteil noch nicht gefällt .

Die Quäker . 1S11).
lieber die Sette der Quäker , die jetzt genau 250 Jahre

besteht , ist nur wenig bekannt , und es dürsten daher einige
Angaben darüber von Interesse fein . Ter Stifter der Sette
war ein Schuster Georg Fox , der aur 30 . Januar 1690
starb . Tie Quäker oder Zitterer , so genannt , weil ihre
Begeisterung sich meist in zitternden Bewegungen ankün¬
digte, nennen sich selbst „ Bekenner des Lichtes" . Ihr
Grundsatz ist, das; jedem, der den göttlichen Geist ernstlich
sucht, unmittelbare göttliche Offenbarungen zuteil werden.
Sie haben daher auch keine eigenen Prediger . Wer sich
in ihren gottesdienstlichen Versanrmlnngen berufen fühlt ,
zu reden, der tritt auf . In den Kirchen findet man weder
Altar noch

'
.Kanzel noch Bilder und auch den Gesang ver¬

mißt inan . Ohne Glockenllang kommt die Gemeinde zu¬sammen und harrt schweigend , bis sich einer oder Meh¬
rere Vom Geiste ergriffen fühlen und zu predigen beginnest.
Geschieht dies nicht, so geht die Gemeinde schweigend , oft
nach stundenlangem Harren , wieder auseinander . Tauft :
und .Abendmahl verwerfen die Quäker . Sie führen eine
strenge Lebensweise, halten Tänze , Spiele nnd Theater
für unerlaubt und kennen keine Rängunterschiede . Sie
nennen jeden Tn nnd ziehen vor keinem den Hut , ebensv-
Nstnig, wie sie Eide schwören, noch Kriegsdienste verrich¬
ten . Im Fahre 1682 zog der Quäker Wilhelm Penn
mtt einer größeren Anzahl von Glaubensgenossen nach
NordanrerrLl . Nach ihm wurde der Staat Pennsyl --
vanien , in dein die Quäker noch heute besonders stark
vertreten sind, genannt .

Vor 40 Jahren «
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Samstag , 28 . Januar 1871 .
Rekognoszierung gegen Nogent le Roi , Rslampont ^

Gefecht bei Chatillon sur Loing , Vinuc , Vaigcs , Ilebettrll
von Pramhoy , Gefecht bei Onglicres .

Kapitulation von Paris .
172 . Depesche vom Kriegsschauplatz.
Heule ist von dem Reichskanzler Grafen Bismarck und

Herrn Jules Favre die Kapitulation aller Pariser Forts
und ein dreiwöchentlicher Waffertstillstand zu Wasser und
zu Land unterzeichnet worden . Tie Pariser Armee bleibt
irr der Stadt kriegsgesangen.

Versailles . Kaiser Wilhelm benutzte den ersten
Tag der Waffenruhe , um den Artilleristen der Belager -
ungsbatierien , die in den 22 Tagen des Bombardements
Tag und Nacht die angestrengteste Tätigkeit entwickelt ha¬
ben, persönlich seine Anerkennung ausznsprechen . — Tie
Franzosen kommen ohne Wehr rmd Waffen zu den deut¬
schen Feldwachen, um mit ihnen zu Verkehren und Speise
und Trank von ihnen zu erbitten . Soldaten und Of¬
fiziere der beiden Kriegführenden verkehren kameradschaft¬
lich zusammen . Es weht ein eisig kalter Wind .

Paris . Tie Regierung erließ eine Proklamation , in
der sie dem französischen Volke die Uebergabe der Stabt
Paris rechtfertigt . Ter Widerstand sei fernerhin nutzlos,2 Millionen Menschen stünden dem Hungertode gegenüber.
Tie Belagerung von Paris hätte 4 Monate gedauert ,
das Bombardement 4 Wochen . Tic Sterblichkeit sei ver¬
dreifacht und Paris habe viel gelitten . Ter Feind zolle
dem Mute und der moralischen Tatkraft der Pariser Be¬
völkerung seine höchste Anerkennung .

Verrieres . Hier i wird heute Generalmarsch geschlagen;
französische Batterien stehen an der Grenze imd verlangen
abzutreten .

137 . Depesche Vom Kriegsschauplatz.
Versailles . Heute Abend ist ein dreiwöchentlicher

Waffenstillstand unterzeichnet worden . Linie und Mobile
werden kriegsgefangen und in Paris interniert . (Karde na¬
tionale sedentoire übernimmt die Aufrechterhnltuug der
Ordnung . Wir besetzen alle Forts . Paris bleibt cerniert
und darf verpflegt werden, wenn die Waffen ausgeliefert
sind. Tie Armee im freien Felde behalten ihre resp. Land -
strcckeu besetzt, mit Neutralitätszonen zwischen sich . . . .
Möge der Frieden bald folgen. Wilhelm .

— Wandlung . A . : „ Wie sind Sie eigentlich mit
Ihrer MafchinenschreibÄin zufrieden ? Schreibt sie noch
immer so schnell , Wenn Sie diktieren ?" —> B . : „ Nern,-
jetzt diktiert sie !" - A. : „ Wieso ?" - - B . : „Ich hake fie
geheiratet, "



Lokales .

Wildbad , 30 . Januar . Wie der kürzlich erschienene
Eisenbahn -Etat ausweist, wird der fortschreitende Verkehr
aus unserer Bahnstrecke Pforzheim—Wildbad durch eine
Fahrplan -Erweiterung in Zukunft wesentlich unterstützt. Es
werden also schon im Laufe des Sommers mehr Züge
verkehren als in dem Vorjahren . Für die Verkehrserweite¬
rung steht der Etat täglich 300 Kilometer mehr vor.

In jedem der beiden Etatsjahre sollen voraussichtlich
365 000 Lokomokiv-Kilometer gefahren werden.

Wildbad , 30 Januar . Bei dem gestern vom
Schützen -Verein veranstalteten Kaiserbecher - Schießen
gab Hr . Direktor Fr . Bopp den besten Schuß ab und
wurde damit Preisträger.

Wildbad , 30 . Januar . Noch einmal sei auf das
heute Abend im „Lindensaale" stattfindende „ Kaiserbankett"
hingewiesen . Genußreiche Stunden stehen bevor, genußreich

schon insofern, als Freiherr von Hüllefsem -Meerscheidt. ein
„warmherziger, kenntnisreicher und erfahrener" Seeoffizier,
einen Vortrag aus seinem reichen WiffenSschatz halten wird ,
naturgetreue Lichtbilder werden die Ausführungen begleiten
und erläutern . Die Feier des Geburtstages des großen
Förderers und Mehrers .der deutschen Marine, unseres
Kaisers Wilhelm II ., wird damit verbunden, so daß also
ein doppelter Anlaß zum Beiuch des Abends vorliegt.
Druck und Verlag der Bernh . Hofmaunschen Buchdruckerei in

Wildbad . Verantwortlich : i . V . : Paul Köhler daselbst.

Stadt Wildbad .

Vergebung von Arbeiten
am Mittwoch « den 1 . Febr. , vorm . 11 Uhr,

im Sitzuugssaale des Rathauses .

Die Arbeiten zur Verlängerung der städtische« Wasser¬
leitung bis zum Windhof bezw . bis Gebäude ^ S der
Cuztalstratze werden im öffentlichen Abstreick vergeben .
Grabarbeit in 3 Losen, zfm. 1030 lfm . 1983 Mk.

Rohrverlegung
910 lfm . 80 mm. l. W . zu 90 Pf . - 819
120lfm . 50mm . l. W . zu60Pf . - 72

881 Mk.
Plan , Voranschlag und Bedingungen liegen zur Einsicht auf.

Ttadtbauamt Wildbad .
Munk

Meiner verehrlichsn Kundschaft zur gefl . Kenntnis ,
daß ich meine

Wäckerrer
ab I . Februar dieses Jahres

E crufgebe.
Für das mir bisher erwiesene Wohlwollen und Ver¬

trauen danke ich hiermit bestens .

Hochachtungsvoll

siz» Äckl !ik >

U -I

eWprodls ailon spsrsamsrr riauLifaiitzv

6br . LrM.

Derrischer Flotte « - ^Vsrei«.
EEVTTD Ortsgruppe Wildbad. TDTDDD

NoulsF , 30 . 3svusr 1911 , 8 Ilkr ,
im Gasthvf zur Alten Linde

wird
Herr kreikerr von MUessem - Neersekoiltt

Kapitän zur See cr . A ,
einen

halten über das Thema :
Handhabung uud Verwendung eines modernen

Kriegsschiffes im Hafen und auf See .
Hierzu werden die Mitglieder des Flotten - Vereins , die verehelichen
Vereine und alle , die sich für die Sache interessieren, mit ihren Fa
milienangehörigen freundlich eingeladen.

I . A . :
Vr . Neider .

vaeuo

V8 verschiedenen»L. LÄLDW Marken und
Packungen, sowie auch lose , emppfiehlt

konäonÄorls
AlsrLv „ MIekmätlelwn "

Beste Kindernahrung . Unentbehrlich in Küche und HaushaK .
^ .u § slL ' 5 'lviL3 LouLsusöL MIL Lo . IiluäLU .

Zu haben bei

Kai>
-c WilH . Woit .

moderne Ausführung , liefert rasch und

Kräftiges

im Alter von 18 Jabren , in besse¬
rem Hause gedient sucht Saison¬
stelle als Zimmermädchen .

Gefl . Offerten unter Chiffre
R . 18 " an die Exped . dies . Bl.

Ein durchaus anständiges

Mädchen
von angenehmem Aeußeren und aus
guter Familie , das bereits immer
zu Hause tätig war u . daher schon gut
servieren kann , sucht sür die
Saison in besserem Gasthofe ,
Bier- oder Weinstube eine Servier¬
stelle.

Photographie steht gerne zu
Diensten

Offerten unter „ M . K. 17 "
befördert die Expedition d . Ztg.

Vaursu - laoktzu
gestrickte ,

m modernen Farben , sowie auch weiße und schwarze, aus
bester Wolle , nur gute Fassons und schöne Dessins

zu billigen Preisen bei

klE 'lnvislor Lorklioimoi'.
König -Karl -Straße .

In bester Loge Wildbads , gegenüber den Kuranlagen ,
ist eine neu hergerichtete

mscnt
0LS I-Slier
undeäinzt

va55er -

Siclit,öLi»-
erkchveick

uriS elsttkck.
/illewigei' ^sdriksnt .

llsrl üsntnsr , göppingsn.

Hiluchmk ! I

verwenden vorteilhaft in der
Küche Suppennudeln , Ge -
müseuudeln , Makkaroni ,
sowie alle Suppeneinlagen
(garant. Eierteigware ) aus der

Orv^vriv ttruuäuvr

20 «
!«

auf sämtliche

Nltt -WUki
mit Ausschluß der Plüsch - und
Sammt -Paletots .

Königs . Hoflieferant,
König - Karl - Straße 187 .
Eine große Auswahl in

prima

81rumpk-
IVvIK

findet man bei Robert Treiber .

Vi8i1onkarton
billig die Buchdruckerei B . Hofmann.

Neapler
UAronori

( Xg8trinitzo )
per Pfund SV Pfg .

empfiehlt I . Houold ,
Telef. 45 . König-Karlstr . 81 .

m
billig z« verkaufe«.

Sie enthält :
10 möbkievte Ivemdenzimmev
2 irrrmöbkierte Jimmev
1 Kammer , 1 Küche , Keller und
Speicherraum

Das Haus kann sofort bezogen werden .
Offerten unter „ Ne . IS " an die Expedition ds. Blattes.

Trotz des hohen Standes der Leinengarne bin ich durch recht¬
zeitige große Abschlüsse noch geraume Zeit in der Lage, sämtliche

Iminen ii . OodüätirliLtzl
zu bereits alten Preisen zu verkaufen und wollen

Hoto ! 8 nnä kon8ionon
im Interesse rechtzeitiger Lieferung mir die Aufträge mit Name « in

Handtücher, Servietten, Tischtücher ,
baldigst zukommen zu lassen .

PH« . Bosch.
i« xxx»«xxxxxxxxxxxxxxxsse-

Ehe man Möbel kauft, besichtige man

M >M
'
s MMlk

Pforzheim :: Waifenhausplatz 8 .
Es ist und bleibt eine Knie , biNiAk

in allen Sorten
Möbetn und Wetten

: : : bei nur knostinännisestoi ' ^ nsMürnnK . : : : :
S — » » ILM«

klosokrvistvr IVeuiiä , lVilädufl
empfehlen zu billigen Preisen :

7-77 . Mrnbe -r /

Handschuhe
für Damen , Herren und Kinder

Ü .a . ur8Ull UL" Ll .vMl1VI
empfiehlt K . W . Mort .

Große Geld - Lotterie
zu Gunsten des Kirchenbaues in Balingen ,

Ziehuna aarantiert am 22 . Februar 1911 .
Los I Mk . 1669 Gewinne . IS Lose 12 M

Große Geld - Lotterie
des Museums für Völker - und Länder¬

kunde zu Stuttgart .6012 Geldgewinne bar ohne Abzug zahlbar : 120 000 Mark.
Ziehung garantiert am 3 . und 4 . Februar 1911

Lose a 3 Mark . — 5 Lose 14 Mark. — 10 Lose 28 Mark.

G. W .
'Molt.
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